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Mißbrauch feindlicher Lazarettschiffe.
Eine deutsche Erklärung.

Berlin . 30. Jan . (W . B . Amtlich.) Am 29. d. M . wurde
der amerikanischen und der spanischen Botschaft zur Ueber-
mitliung an die britische und die französische Regierung fol¬
gende Denkschrift: »Die deutsche Regierung über den Mih-
brauch feindlicher Lazarettschiffe" übergeben:

Seit geraumer Zeit haben Ae feindlichen Regierungen,
insbesondere die britische, ihre Lazarettschiffe nicht nur zu
Zwecken der Hilfeleistung für Verwundete , Kranke und
Schiffbrüchige, sondern auch zu militärischen Zwecken benutzt
und daurch das Haager Abkommen über die Verwendung
der Genfer Konventton für den Seekrieg verletzt.

Verdacht erregen muhte schon der Umstand , dah die bri¬
tische Regierung während des Feldzuges auf der Halbinsel
kallipoli den Regierungen des Vierbundes eine unverhält-
nismähig grohe Menge von Schiffen als Lazarettschiffe be-
zeichnete, die unmöglich der ausschließlichen Beförderung
und Pflege von Verwundeten und Kranken dienen konnten;
so wurden von ihr allein im Jahre 1915 nicht weniger als
59 Schiffe als Lazarettschiffe angezeigt , nachdem sie seit Be¬
ginn des Krieges bereits 40 Schiffe als Lazarettschiffe ange¬
meldet hatte . Die türkische Regierung hat denn auch nach
der siegreichen Beendigung des Gallipoli -Feldzuges den neu-
tralen Mächten durch eine Protestnote mitaeteilt , dah die
englischen Befehlshaber die im östlichen Mittelmeer befind¬
lichen Lazarettschiffe zur Rückschaffung von Truppen und
militärischen Vorräten verwendet haben.

Dazu kam, dah die britische Regierung nicht, wie 'dies
sonst üblich ist, bestimmte Schiffe ein für allemal als Lazarett¬
schiffe ausstattete und während der Kriegsdauer verwandte,
sondern vielfach ein und dasselbe Schiff bald auf die Liste der
Lazarettschiffesetzte, bald wieder von der Liste strich, so dah
es der deutschen Regierung kaum möglich war , ihren See-
slreitkrästen die entsprechenden Mitteilungen rechtzeitig zu¬
gehen zu lassen. So ist zum Beispiel der Dampfer „Kopen,
^agen", der von der britischen Regierung als Transportschiff
verwendet wurde , durch Verbalnote der amerikanischen Bot¬
schaft in Berlin vom 14. Oktober 1914 als Lazarettschiff an-
gemeldet worden , darauf am 6. Februar 1915 wie¬
der als von der Liste gefttichen bezeichnet, am 1. Januar 1916
von neuem auf die Liste gesetzt und am 4. März 1916 wie¬
der von der Liste gestrichen worden . Dieses Verfahren
machte geradezu den Eindruck, als solle über den Charatter
der so bezeichneten Schiffe eine Unsicherheit und Verwirrung
°̂ eugt werden , die je nach Bedarf den friedlichen oder krie¬
gerischen Charakter des Schiffes hervorzuheben gestattete.

Weiter gingen der deutschen Regiemng schon im Jahre
1915 zahlreiche glaubwürdige Nachrichten zu, dah die eng¬
lischen Lazarettschiffe im Kanal , die im wesentlichen die Ver¬
bündet̂ des auf ftanzösisch-belgischem Gebiete kämpfenden
britischen Landheeres aus ftanzösischen Häfen abzuholen und
Mich englischen Häfen zu befördern hätten , bei der Reise von
England nach Frankreich auffallend tief beladen waren , wäh¬
rend sie bei der Rückreise normalen Tiefgang hatten . Aus
svesem Umstande wurde opn verschiedenen Beobachtern,
insbesondere von Kapitänen geschlossen, dah die Schiffe
unter Mihbrauch des Roten Kreuzes bei der Abreise nach
mankreich als Munittonsttan sportschiffe benutzt wurden.
?iese Vermutung ist alsdann durch eine Reihe einwand-
tteier Zeugnisse bestätigt worden . Englische Soldaten haben

solche Benutzung der Lazarettschiffe offen zugegeben.
^ fianzösischer Sergeant hat einem deutschen Gefangenen
ttzähli. er Habe genau beobachtet, wie Munition nachts in
'tten Autos im Hafen von Marseille in das Lazarettschiff

7"? France " hereingeschleppt worden sei. Englische Ma-
°>en haben nach der eidesstattlichen Erklärung eines glaub-
Urdigen Neutralen erzählt , dah von englischer Seite die
'Unittousüberführung nach Frankreich vielfach mit Laza-

Eschiffen besorgt würde . Endlich lagen auch die Aussagen
uv Augenzeugen vor , die zugesehen haben , wie Munition

uv Bord von Hospitalschiffen übergeladen wurde.
Die schwerste Verletzung des Haager Abkommens besteht

darin , dah die brittsche und die französische Regierung
.zahlreichen Fällen ihre Truppenttansporte durch Lazarett¬
es ^ haben besorgen lassen. Abgesehen davon , dah höhere

mziere die Reise auf Lazarettschiffen zu bevorzugen schei-
«in* ^e®en  die Beförderung geschlossener Truppenteile

* Srohe Anzahl glaubwürdiger Nachrichten, insbesondere

auch eidlicher Zeugnisse vor . Im Kanal wird der Truppen¬
transport durch Lazarettschiffe offenbar gewohnheitsmähig
vorgenommen . Ueberdies ist verschiedentlich die Bewaff¬
nung solcher Schiffe festgestellt worden.

Die Berichte der in den Anlagen aufgeführten Gewährs¬
männer und Zeugen bilden nur einen kleinen Teil des der
deutschen Regierung vorliegenden Materials . Auch haben
von diesen Personen verschiedene nicht mit Namen aufge¬
führt werden können , weil sie sich unmittelbar oder mittelbar
im feindlichen Machtbereich befinden und daher durch Nam¬
haftmachung schweren Vergeltungsmahregeln ausgefetzt
würden.

Jedenfalls steht es für die deutsche Regiemng auher
allem Zweifel , dah die feindlichen Regierungen durch ihr
Verhalten das Haager Abkommen über Anwendung der
Genfer Konventton fortgesetzt aufs gröblichste verletzt haben.

Die deutsche Regierung wäre dem Vertragsbmche des
Feindes gegenüber berechttgt, sich auch ihrerseits von dem
Abkommen in seinem vollen Umfange loszusagen . Doch will
sie davon aus Gründen der Menschlichkeit noch Abstand
nehmen . Andererseits kann sie nicht länger zulassen, dah
die britische Regiemng ihre Tmppen - und Munitionstrans-
porte nach dem Haupikriegsgebiet unter dem heuchlerischen
Deckmantel des Roten Kreuzes ungefährdet befördert . Sie
erklärt daher , dah sie von nun an kein feindliches Lazarett¬
schiff in dem Seegebiet dulden wird , das zwischen den Linien
von Flamborough Head und Terschelling einerseits , Queffant
und Landsend andererseits liegt . Sollten in diesem See¬
gebiet nach«angemessener Frist noch feindliche Lazarettschiffe
angettoffen werden , so würden sie als Kriegführende ange¬
sehen und ohne weiteres angegriffen werden.

Die deutsche Regiermng glaubt zu dieser Mahnahme um¬
so eher schreiten zu können , als den feindlichen Lazarett¬
schiffen der Weg vom westlichen und südlichen Frankreich
nach dem westlichen England fteibleibt und daher der Trans¬
port verwundeter Engländer in ihre Heimat nach wie vor
ungehindert erfolgen kann.

Die Richttgkeit der in der Denkschttft angeführten Tat¬
sachen wird durch eine grohe Zahl beigefügter Berichte und
Zeugenaussagen erwiesen.

Verluste der feindlichen Handelsflotte.
Im Dezember : 329099 Tonnen.

Seit Kriegsbeginn : Nebcr 4 Million Tonnen.
Berlin , 30. Jan . (W . B . Amtlich.) Im Monat De¬

zember sind 152 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesamt
329 000 Bruttoregistertonnen durch kriegerische Mahnahmen
dcrMittelniächte verloren gegangen ; davon sind 240 000Ton-
nen englisch. Außerdem wurden 65 neuttale Handelsfahr¬
zeuge mit 86 500 Tonnen wegen Beförderung von Bann¬
ware zum Feinde versenkt. Das Dezember-Ergebnis bettägt
also insgesamt 415 500 Tonnen . Seit Beginn des Krieges
bis zum 31. Dezember 1916 sind damit und unter Hinzurech¬
nung der im Laufe des Jahres nachttäglich bekannt geworde¬
nen Kriegsoerluste durch kriegerische Mahnahmen der Mittel¬
mächte 4 021 500 Tonnen feindlichen Handelsschiffsraums
verloren gegangen . Davon 3 069 000 Tonnen englisch. Dies
sind fast 15 Prozent der englischen Gesamttonnage zu Anfang
des Krieges . Im gleichen Zeittaum sind von den Seestteit-
krästen der Mittelmächte 401 neuttale Schiffe mit 537 000
Tonnen wegen Bannwarenbeförderung versenkt oder als
Prisen verurteilt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Feindliche Schiffe in den Häfen der
Mittelmächte.

Berlin , 30. Jan . (W . B .) Wie wir an zuständiger Stelle
erfahren , sind bei Ausbnich des Krieges in den Häfen der
Mittelmächte 99 feindliche Fahrzeuge mit 189 000 Tonnen,
davon 75 englische Schiffe mit 173 500 Tonnen beschlagnahmt
worden.

Deutsche Hilfskreuzer im indischen Ozean.
Stockholm , 30 . Jan . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., zf.) Aus

Tokio wird gemeldet : Infolge der Gerüchte über das Auf¬
tauchen zweier deutscher Hllfskreuzer im Indischen Ozean
stellten die japanischen Schiffahrtslinien die Veröffentlichung
ihrer Fahrpläne ein.

Der öfterreichifch-ungar. Tagesbericht.
Neue Erfolge im Görzifchen.

Wien , 30. Jan . (W . B .) Amllich wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

An der ganzen Front keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz

Untemehmungen unserer Truppen im Görzifchen hatten
wieder Erfolg . Bei Kostanjevica drangen Abtellungen des
Jnfanterie -Reginrents Nr . 71 in die feindliche Stellung ein.
Sie überwälügten mehrere italienische Kompagnien , zer¬
störten die Gräben und kehrten mit sechs Offizieren, 140
Mann als Gefangenen und mit zwei erbeuteten Maschinen¬
gewehren zurück. Oestlich Vertojba brachten Abteilungen
des k. und k. Landsturm -Jnfanterie -Regiments Nr . 2 von
einer ähnlichen Unternehmung ! 27 Gefangene und zwei Ma¬
schinengewehre ein . Unsere Ortschaften zwischen Garda -See
und Etschtal standen auch gestern unter Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

— Die Thronbesteigung des Kaisers Karl wird laut „Voss.
Ztg ." in der üblichen . Weise den verbündeten , befreundeten
und neuttalen Mächten durch besondere Notifikattonskom-
miffionen mitgeteilt werden . Diese werden ihre Reise im
Laufe dieser Woche antreten . Zur Mitteilung der Thronbe¬
steigung an Kaiser Wilhelm ist eine Kommiffion bestimmt,
die bestehen wird aus dem Erzherzog Marimilian , dem Bru¬
der des Kaisers , dem Gardekapitän Grafen Lonyai ) und dem
Legattonsrat erster Kategorie Grafen Konstanttn Deym.
Die Kommission wird am 31. Januar im Großen Haupt¬
quartier eintreffen.

£okalnacl)ricl)teii.
* Mit dem 31 . 1. 1917 ist eine Bekanntmachung bett.

Beschlagnahme und Bestandserhebung von rohen Seiden
und Seidenabfällen aller Art in Kraft getteten , durch die
sämtliche vorhandenen , anfallenden und noch weiter einge¬
führten rohen Seiden und Seidenabfälle aller Arten beschlag-

j nahmt werden . Trotz der Beschlagnahme ist die Veräuher-
! ung und Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände an

die Kriegswollbedarfs -Akttengefellschaft, Berlin S . W . 48,
Verlängert « Hedemannstrahe 1—6, erlaubt . Ebenso bleibt
die Verarbeitung der Gegenstände gestattet , sofem es sich um
die Erfüllung von Aufträgen bestimmter Stellen handelt , die
in der Bekanntmachung näher bezeichnet sind, oder die Ver¬
arbeitung mit Zusttmmung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Kriegsamts des Königl . Preuh . Kriegsministeriums er¬
folgt . Die von der Bekanntmachung bettoffenen Gegen¬
stände unterliegen auch, sofem die Gesamtmenge bei einer
Person mindestens 20 Kilogramm bettägt , einer monaüichen
Meldepflicht an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung . Die erste Meldung hat für den Bestand vom 1.
2. bis zum 10. 2. auf den vorgeschriebenen Meldescheinen zu
erfolgen . Auherdem ist auch die Führung eines Lagerbuches,
aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muh , angcordnet worden . Gleich-
zeittg ist eine Bekanntmachung bett . Höchstpreise für rohe
Seiden und Seidenabfällen aller Art in Kraft getreten. Der
Wortlaut beider Bekanntmachungen , die verschiedene Einzel¬
bestimmungen , insbesondere auch über Ausnahmen enthal¬
ten , ist im Kreisblatt einzufehen.

* Am 1. 2. 1917 tritt eine Höchstpreisverordnung für
Zink in Kraft , in der für Zink je nach dem Feingehalt , auch
für ungeschmolzenes Zink , Altzink und dergl . und für Zink
in Erzen Höchstpreise festgesetzt werden . Ueber die Anwen¬
dung b«r Höchstpreise in verschiedenen Fällen , auch bei Wei¬
terverarbeitung des Zinks , sind besttmmte Richtlinien gegeben.
Ausnahmen von den Bestimmungen der Höchstpreisbekannt¬
machung können insbesondere bei Einfuhr gestattet werden.
Anttäge und ! Anfragen sind an die Metallmeldestelle der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kriegsamts des Königlichen
Preuh . Kriegsministeriums Berlin W . 9. Potsdamersttahe
10—11 zu richten. Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der
Bekanntmachung zu ersehen, die bei den Polizeivenvallungen
aushängt.



* Königstein , 31. Jan . Nach hierher mitgeteilter Nach,
licht, ist gestem in Wiesbaden der Pfarrei der dortigen alt-
katholischen Gemeinde , Herr Geistlicher Nat Krimmel , im
Alter von 74 Jahren gestorben. Er war in Niederreisenberg
geboren und während des Kulturkampfes Kaplan in König-

. stein. 1384 trat Krimmel zum Altkatholizismus über und
übernahm in Wiesbaden >die Pfarrstelle der dortigen alt¬
katholischen Gemeinde . Im Juni v. Js . feierte der Ver¬
storbene sein goldenes Jubiläum als Geistlicher. Die Ver¬
schönerung des Innern der hiesigen katholischen Pfarrkirche
hotte sich Krimmel während ! seiner Arntsdauer an derselben
sehr angelegen sein lassen.

X Fallenstein , 29. Jan . Vor gefülltem Saale veran¬
staltete gestern der Ausschuh für Volksvonräge anläßlich des
Geburtstages Sr . M . des Kaisers einen „Deutschen Abend ."
Als Ueberschrift hätte man auch „Deutsche Musik " setzen kön¬
nen ; denn es wurden lediglich Kompositionen zweier deut¬
scher Meister zu Gehör gebracht, Werke von Carl Maria von
Weber und von Richard Wagner . Leben und Bedeutung
dieser beiden grohen Musiker zu schildern, hatte Herr Dr.
Weihenberger aus Königstein übernommen . In gut aus¬
gearbeitetem Vortrage erklärte er in leichtverständlicher Weise,
sodah — was ausdrücklich anerkannt webdien soll —
jedermann gut zu folgen vermochte, das schlichte, einfache
Wesen , die ausgesprochen deutsche Art der Weber Aschen Kunst j
in ihrem Gegensätze zur italienischen und französischen Art
seiner Zeitgenossen , stellte Vergleiche an über die schwerere
innerlichere deutsche Musik und die sinnfälligere , seichtere
Musik der Romanen . Weiterhin erklärte er das von seinen
Vorgängern in vielen Punkten abweichende Schaffen Richard
Wagners und dessen Streben , einer reinen , deutschen Musik
einen Tempel zu errichten. Und nicht nur in Bezug auf sein
musikalisches Schaffen war Wagner Revolutionär ; eigene
Wege ging er auch in seinen Dichtungen und Schriften . Gab
es auch derrtschere Männer , als er, so müssen wir doch seine
Kunst als eine wahrhaft deutsche Kunst verehren und be¬
wundern . — Das Genie lebt seiner Zeit weit voraus , und
so war es weder Wagner noch Weber vergönnt , von der
Mitwelt in dem Mähe verstanden zu webden , wie es jedem
von ihnen gebührte . (Trotz dieser Feststellung müssen wir
den, in deutscher Bmst sich unwillkürlich regenden Wider¬
spruche Ausdruck verleihen anlählich bcr Ansicht des Redners:
„Man glaube nicht, dah Carl Maria von Webers Lebens¬
werk lorbecrgekrönt gewesen sei, er muhte ja nicht in Deutsch¬
land gelebt haben !" Wir glauben nicht, dah es Weber in
einem anderen Lande besser ergangen wäre . Sind wir Deut¬
schen auch rauh und ehrlich, so stehen wir in Bezug auf Er¬
kenntnis d>er Kunst doch keineswegs hinter einem anderen
Volke zurück. Da , wie gesagt, der geniale Geist seiner Zeit
mehr oder weniger weit voraus ist, so ist es in den meisten
Fällen sein Schicksal, mehr oder weniger verkannt und unver¬
standen zu fein seitens seiner Zeitgenossen . Im übrigen
vergleiche man beispielsweise die Ausnahme Richard Wag¬
ners in Paris , hauptsächlich in dem vorletzten Jahrzehnt
seines Lebens !) — Schließlich gab Herr Dr . Weihenberger
einige kurzgefahte Erläuterungen der Vortragsfolge im gan¬
zen sowohl , wie in ihren einzelnen Teilen . Allseitiges Ver¬
ständnis und lebhafter Beifall lohnte seine Worte , lieber
die Vorträge der drei musizierenden Damen herrschte nur eche
Stimme , die des Lobes . Hauptsächlich gewann sich Frl.
Bickel aus Wiesbaden durch die gesangliche Wiedergabe
dreier Lieder von Weber die Herzen . Ausnehmend gefiel
den Zuhörern in Komposition und Vortrag das lieblich«
Wiegenlied . Der Zeitstimmung sehr angemessen war Aga¬
then ? Arie aus dem „Freischütz" : „Und ob die Wolke sie ver¬
hülle ." Hervorragend waren die Vorträge von Frl . Stein¬
born und Frl . Metz (Webers Jubelouverture , Wagners ge¬
waltiger Kaisermarsch und sein fteudig bewegter Ein-
zugsmarfch aus „Tannhäuser ") . Von den Leistungen
des Herrn Feldwebels Scholl , «den zu hören wir ja
schon häufiger das Vergnügen gehabt haben — man erinnere
sich der friedlichen Zeiten des Gesangvereins Frohsinn ! —,
war man allseits recht, ja sehr befriedigt . Auf ftuchtbaren
Boden fiel das entsagungsvolle Liebeslied Wolframs von
Eschenbach aus „Tannhäuser " , herzliche Aufnahme und be¬

geisterten Widerhall verursachten aber die Gesänge Heinrich
des Voglers aus „Lohengrin " : „Habt Dank, ihr Edeln von
Brabant !" , „Mein Herr und Gott , nun ruf ' ich Dich!". Sie.
geswille und Siegeszuversicht wurden zweifelsfrei sehr er-
muntert und aufgesrischt durch den Vortrag eines in den acht.
ziger Jahren entstandenen Gedichtes Robert Hamerlings,
das niit staunenerregender Sehergabe von deutschem Siege
im künftigen Weltbrande , vom germanischen Jahrhundert
spricht. Das Gedicht, das dem Ausschuh für Volksvorträge
„in letzter Minute auf den Tische geflogen war ", wutde von
Herrn Feldwebel Scholl oorgelesen. Das Kaiserhoch, das
Herr Lehrer Reinhardt in kraftvoller , begeisterungsfteudiger
Weife ausbrachte , war von Webers feurigen Kompositionen
zweier Körnerscher Lieder eingeleitet , die ein von Herrn
Hauptlehrer Hartmann geleiteter Kinderchor in gefälliger
Weise vortrug . Mit gemeinsamem Gesänge des Liedes der
Deutschen, das uns Hoffmann von Fallersleben vor 7b
Jahren dichtete, schloh der „Deutsche Abend." , der , für viele
voller Anregungen , lange in den Herzen der Besucher nach¬
leben wird.

* Glashütten , 30 . Jan . Wie im Vorjahre , so veran¬
staltete auch diesmal wieder unser Herr Lehrer K. Dielinann
mit seinen Schulkindern am vergangenen Sonntag Abend
eine wohlgelungene Kaisers -Geburtstagsfeier , deren Mittel¬
punkt ein belehrender Vortrag bildete . Des Nachmittags
bereiteten die Märchen -Erzählungen mit Lichtbildern den
Kindern lebhafte Freude.

Der «leutrche tagesberlcljt.
Trotzes Hauptquartier , 31. Jan . (W . B .) Amllich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Starker Frost und Schneefälle schränkten die Gesechtsläti,.

keil ein.
An der lothringer Grenze bei L e i n t r e y war von Mit.

tag an der Artillerieiainps stark. Abends griffen die Fron. |
zosen einen Teil unserer Stellungen an . Sie wurden abg«.
wiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

von nah und fern.
Homburg v .d. H., 29. Jan . Beim Rodeln erlitten

gestern ein Mann und ein Junge von hier und ein Fräulein
aus Frankfurt Beinbrüche . Sie wurden ins Allgemeine
Krankenhaus eingeliefert.

Usingen , 31. Jan . Vieh , das von der Kreiskommifsion
als Schlachtvieh ausgenommen und . vorläufig zurückgestellt
worden ist, darf auch im Kreise ,nit vorher eingeholter Ge¬
nehmigung des Landrats als Nutzvieh verkauft werden.

Höchst, 31. Jan . Das Eiserne Kreuz am weih -schwarzen
Bande wurde verliehen dein Kgl . Laüdrat Herrn Dr . Klau¬
sel, hier.

Griesheim a . M .. 30. Jan . Aus einer hiesigen Fabnk
wurde ein vollständiger Schweitzapparat zum Schneiden von
Metall gestohlen. Da kurz zuvor in einem Eeschäftshause
die Oeffnung eines Eeldschrankes vergeblich versucht worden
war , nimmt man an , dah die Diebe sich nunrnehr des mo¬
dernen Schweihapparates zu ihrer Geldschrankknackerei be¬
dienen wollen.

Flörsheim . 30. Jan . Das Fest der goldenen Hochzeit
begingen hier die Eheleute Joseph Diehl.

Ems , 30. Jan . Von Ems bis Dausenau ist die Lahn
auf einer Strecke von 5 Kilometer völlig zugesroren ; auch
viele andere Stellen , sogar die Mündung bei Niederlahn¬
stein, sind weithin vereist.

Hanau , 31. Jan . Der Mordprozeh gegen die drei Zi¬
geuner -Brüder Ebender wird voraussichtlich doch nicht in
Hanau , sondern in Fulda geführt werden , da während der
Verhandlung wahrscheinlich Ortsbesichttgungen am Tatort
im Kämmerzeller Walde , vorgenommen werden müssen.

Mainz , 29. Jan . Der jüngst verstorbene Altertumshand-
ler Franz Bros überwies lctzwillig seine 126 wertvolle
Gegenstände umfassende alttömische Sammlung im Wert
von 100 000 Mark dem Mainzer Altertumsoerein . Die
Altertümer wurden seinerzeit beim Bau der Mainzer Stra¬
ßenbrücke im Jahre 1884 im Rhein nicht weit von der
Stelle , an der Julius Cäsar seine Rheinbrücke erbaut hatte,
gefunden . Unter den Gegenständen befindet sich auch ein
römisches Schwert , das einen Liebhaberwert von 30 000
Mark besitzt.

Mainz , 30. Jan . Pech hatte ein hiesiger Restaurateur
mit einer größeren Sendung Fleischwaren , die er sich außer¬
halb Hessens zu verschaffen verstanden hatte . Es handelte
sich hierbei um etwa 60 geräucherte Schweins - und Kalbs¬
zungen sowie um einen kapitalen Schinken. Die Sache wurde
verraten und !die Behörde beschlagnahmte den ganzen Vorrat.

Front des G e n e r a lf e l d m a r scha l l s
Prinz Leopold von Bayern.

Auf dein Ostufer der A a stürmten unsere Truppen ein, I
russische Waldstcllung und wiesen in ihr mehrere starke Ge¬
genangriffe zurück. 14 Offiziere und über 90«
Mann  wurden gefangen , 15 Maschinengewehre erbeutet.«

Front des Generaloberst Erzherzog Josef
Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals du

Stellungen südlich der V al ep u tn astr  a h e an . Zwei
starke Angriffe scheiterten, beim dritten Ansturm gelang er
einer russischen Abieuung in einen Stützpuntt einzudringen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchallr^
von Mackensen

Nahe der  Donau gingen starke feindliche Aufllärungr-1
abteilungen vor. Sie wurden von den osmanischen Postei, |
zurückgetrieben.

Mazedonische Front.

Deutsche Erkunder brachten von einer Streife im Cer-
na - Bogen mehrere Italiener gesangen ein.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Gregorianische Kalender in der Türkei.
Konstantinopel , 31. Jan . (W . B .) Auf Vorschlag 1* 1

oerminijdjen Negierung hat die Kummer der Einführung
des Gregorianischen Kalenders zugesttmmt.

Meine Lheoniil.
Marklissa , 29. Jan . Der Schulknabe Klement üb«-

spannte eine Rodelbahn mit Stacheldraht . Mit voller W>
prallte der erste Schlitten gegen den Stacheldraht . Der T
ter des Friseurs Braumann wurden Nase , Mund , Oberkiesti
und Zunge aufgerissen. In schwer verletztem Zustande wurd,
sie ins Laubaner Kreiskrankenhaus überführt . Und d«
Verbrecher , der das in Wer k setzt«, ist erst zehn Jahre all

Erdbeben.
Jugenheim , 30. Jan . (Pnv .-Tel . d. Frff . Ztg .) De"

Erdbeben am 29. Januar im Karstgebiete am Agram folg
am 30. Januar früh ein bedeutendes Fernbeben . Die Ar
Zeichnung in Jugenheim begann 3 Uhr 57 Minuten u
dauerte etwa 2'h  Stunden . Mit Hilfe der Beobachlunge
österreichischer Erdbebenwarten konnte berechnet werden , dal
das Eüdibeben im nördlichen Japan , vielleicht auf d«
schwach bevölkerten, nach Norden auslaufenden Inseln « l
Kurilen stattfand.

Haag , 29 . Jan . (W . B .) Das Kolonialdeparteinea
erfährt vom Generalkonsulat von NiederläNdisch-Osttndiee
dah bei dem Erdbeben auch in Bali nach den bisherigen A"
gaben beinahe' 800 Personen getötet oder verwundet war
den sind.

Holzversteigerung.
Montag, den 5. Februar d. 3 , vormittags 10 Uhr aiüangend,

kommt im Heftricher Gemeindewald , Distrikt 1 d Altkhaag . folgendes
Gehölz zur Berfieigerung:

21 eichene Stämme von 14,80 im,
1 rm buchenes Schichtnutzholz,

618 rm buchenes Scheit - und Knüppelholz,
13 „ eichene Sckeit und Knüppel,

120 „ Reiser Ir Klasse.
Heftrich , den 30. Januar 1917.

Hartmann, Bürgermeister.

frriniilüflf Feimillkhr
Königstein.

Samstag , den 3. Februar 1017,
abends 8 Nhr,

GenttuliirchMlung
im Gasthaus „Zum Hirsch " .

Die Kameraden werden ersucht , pünktlich und vollzählig in Uni¬
form (Rock und Mütze ) zu erscheinen. Das Kommando.

Am 31 . 1. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend »Höchst,
preise für Zink « erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Todes -’f*Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Grossm,itter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Barbara Pleines
geb. Becker

Montag Nacht 'h!2 Uhr, nach kurzem, schwerem Leiden,
im 64. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Königstein , den 31. Januar 1917.
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag . den

1. Feh., nachmittags 3 Uhr , vom Sterhehause (frühere
Lederfabrik ) aus.

Am 31 . 1. 1917 sind zwei Bekanntmachungen betreffend „Be-
schlagnahme und Bestandserhebung von rohen Seiden und Seiden-
abfällen aller Art » und „ Höchstpreise für rohe Seiden und Seiden¬
abfälle aller Art » erlassen worden.

Der Wottlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Verloren:
1 Portemonnaie mir Inholft
Wegen 20  M . Belohnung aiS

geben auf dem
Rath aus König stei n.

Köchin,
saub ., zuverlässiges Mädchen , aujj]
Kriegersrau oder Witwe ohne Ki«1
sofort gesucht . Frau Reusck
Königs« ein «. T ., Oberförste r

Abgeschlossene
3-Zimmer-Wohn»»

sofort oder später zu vermiete" !
Kirchstrahe 8. K ö „ i g st e i w

Abgeschlossene, kleine
2-Zimmer-WohnlM
mit elektrischem Licht an rubir

Leute sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschästsstt^

ScheclibrieknmMW
und

.'. Zahlkarten
werden sauber und vorschristsmöWI
der Kontonummer bedruckt gelier

von der Druckerei

pH. Kleinböljl,ÄfSP
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